
Gesetzblatt Teil II Nr. 65 — Ausgabetag: 23. Juli 1963 505

Die Räte der Bezirke bestätigen in Abstimmung mit 
den zuständigen wirtschaftsleitenden Organen, der 
Bezirksplankommission und nach Überprüfung der in­
haltlichen, kadermäßigen und materiellen Voraussetzun­
gen sowie des künftigen Kaderbedarfs die Schulen und 
Betriebe, die mit der beruflichen Grundausbildung be­
ginnen.

Die Leiter der zentralen Organe des Staatsapparates 
und die Verantwortlichen der wirtschaftsleitenden Or­
gane, die General- bzw. Hauptdirektoren der WB 
sind für die Anleitung und Kontrolle der beruflichen 
Grundausbildung und für die Berufsausbildung an 
Spezialschulen in ihrem Bereich verantwortlich. Sie 
erstatten dem Minister für Volksbildung nach Verein­
barung Bericht über den Stand und die Ergebnisse der 
Ausbildung.

Abschluß der Berufsausbildung

Nach Abschluß der beruflichen Grundausbildung in 
der 10. Klasse ist die spezielle Berufsausbildung zu 
organisieren, die den unmittelbaren Erfordernissen des 
Betriebes und dem Höchststand von Wissenschaft und 
Technik entspricht. Sie kann sowohl in den Einrichtun­
gen der Berufsausbildung als auch im Rahmen der Er­
wachsenenqualifizierung erfolgen. Jugendliche, die 
durch die Erwachsenenqualifizierung eine systematische, 
vertraglich gebundene Ausbildung erhalten, erfüllen 
damit die Berufsschulpflicht.

Den Schülern ist nach Abschluß ihrer Berufsausbil­
dung ein Arbeitsverhältnis in ihrem Beruf zu sichern.

Aufbauend auf die Grundausbildung in den 9. und
10. Klassen sind die Ausbildungsunterlagen für die 
spezielle Berufsausbildung entsprechend den neuen Er­
fordernissen zu überarbeiten. Dabei soll die Ausbil­
dungszeit für die spezielle Berufsausbildung in der 
Regel 1 Jahr betragen.

III.

Die Entwicklung von Spezialschulen und -klassen

In Spezialschulen und -klassen werden Schüler in 
solchen speziellen Berufen der führenden Wirtschafts­
zweige und der Landwirtschaft ausgebildet, die für die 
Durchsetzung des Wissenschaf Uich-technischen Fort­
schritts in diesen Bereichen und in der gesamten Volks­
wirtschaft von grundlegender Bedeutung sind und be­
sonders hohe mathematisch-naturwissenschaftliche 
Kenntnisse verlangen. Diese Schulen und Klassen wer­
den eng mit den Schwerpunktbetrieben der führenden 
Wirtschaftszweige und der Landwirtschaft sowie wis­
senschaftlichen Einrichtungen verbunden.

In den Spezialschulen und -klassen wird der mathe­
matisch-naturwissenschaftliche Unterricht erweitert. 
Einzelne mathematisch-naturwissenschaftliche Fächer 
werden entsprechend den jeweiligen Anforderungen der 
führenden Zweige der Volkswirtschaft und den Erfor­
dernissen der beruflichen Ausbildung inhaltlich diffe­
renziert.

An den Spezialschulen wird im 7. und 8. Schuljahr 
bereits vor der generellen Einführung an allen Schulen 
ein allgemeintechnischer Unterricht, der auf diesen 
Klassenstufen systematisch die wichtigsten Grundlagen 
der Technologie und Ökonomie vermittelt, eingeführt.

In enger Verbindung mit dem allgemeintechnischen 
Unterricht verrichten die Schüler erkenntnisfördernde 
und produktive Arbeiten,

Im 9. und 10. Schuljahr wird der allgemeintechnische 
Unterricht fortgesetzt. Auf diesen Klassenstufen führt 
das Unterrichtsfach in die Grundlagen der Maschinen­
kunde und Elektrotechnik und der Automatisierung ein.

Dieser allgemeintechnische Unterricht wird nach den 
Erfordernissen der Berufsausbildung, die mit dem
9. Schuljahr beginnt, differenziert.

Die Berufsausbildung entspricht den fortgeschritten­
sten Produktionsmethoden und -erfahrungen und dem 
wissenschaftlich-technischen Höchststand. In der Land­
wirtschaft sind die Schüler mit der Intensivierung der 
landwirtschaftlichen Produktion, der schrittweisen 
Durchsetzung der industriemäßigen Produktionsmetho­
den und mit den wichtigsten agrobiologischen, -chemi­
schen, -technischen und ökonomischen Kenntnissen ver­
traut zu machen.

Für diese Schulen und Klassen werden solche Schüler 
ausgewählt, die besonders in den mathematisch-natur­
wissenschaftlichen Disziplinen sehr gute Fähigkeiten 
und Leistungen aufweisen und an der festgelegten be­
ruflichen Ausbildung teilnehmen. Die Schüler werden 
nach einer Eignungsprüfung in die Klasse 7 aufge­
nommen.

Spezialschulen oder -klassen beginnen mit der
7. Klasse und führen die Schüler bis zur Abschluß­
prüfung der zehnklassigen Oberschule und im 11. Schul­
jahr zur Facharbeiterprüfung bzw. in 12 Schuljahren bis 
zum Abitur und zur Faeharbeiterpüfung.

Der Minister für Volksbildung ist berechtigt, bis zum 
Jahre 1966 in einzelnen Fällen die Bildung von Spezial­
klassen ab 9. Schuljahr zu gestatten, wenn dafür örtlich 
besondere Bedürfnisse vorliegen und die erforderlichen 
Voraussetzungen gegeben sind.

Für die Einweisung der Schüler in die Spezialschulen 
und -klassen sind die Abteilungen Volksbildung der 
Räte der Bezirke verantwortlich. In den Klassen der 
Spezialschulen sind die Schüler einer Klasse nur für 
einen Beruf auszubilden.

An Spezialschulen und -klassen ist der ganztägige 
Bildungs- und Erziehungsprozeß zu organisieren. Ent­
sprechend den volkswirtschaftlichen Möglichkeiten sind 
diese Klassen und Schulen zu Tagesklassen und Tages­
schulen zu entwickeln und Internatsplätze zu nutzen.

Spezialschulen sind selbständige Einrichtungen der 
Volksbildung mit eigener Leitung. Um einen einheit­
lichen Bildungsprozeß in Schule und Betrieb zu sichern, 
werden Vertreter der Betriebsleitung und der Berufs­
ausbildung in die Schulleitung einbezogen. Für die be­
rufliche Ausbildung wird ein zusätzlicher stellvertreten­
der Direktor eingesetzt.

Spezialklassen werden an zehnklassige und erwei­
terte Oberschulen angeschlossen.

Der Aufbau der Spezialschulen und -klassen erfolgt 
schrittweise. Ab 1. September 1964 wird mit der Einrich­
tung der ersten Spezialschulen und -klassen begonnen. 
Anträge auf Einrichtung von Spezialschulen sind durch 
die zentralen Organe des Staatsapparates und durch 
die Räte der Bezirke jährlich bis März für die Auf-


